	Alarmierende Mobilfunk-Studie 

	Seit in Naila ein Mobilfunkmast steht, geht die Krebsrate nach oben - sagen die ansässigen Hausärzte des kleinen Ortes im Frankenwald. Sie haben die Daten von 1.000 Patienten in den letzten zehn Jahren genauer angeschaut und sie mit ihren Krebs-Daten verglichen. In Bezug auf die Studie haben auch Ärzte aus Bamberg vor den Gefahren von Mobilfunkstrahlung gewarnt.
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Nach Meinung der Ärzte-Gruppe aus Naila gibt es einen Zusammenhang zwischen der wachsenden Zahl von Krebserkrankungen und der Mobilfunkstrahlung. Die Ärzte unterscheiden dabei zwei Patientengruppen: Jene, die im Umkreis von bis zu 400 Meter von der Anlage entfernt leben und jene, die weiter weg wohnen. Die Mediziner haben nun festgestellt, dass in den zehn Jahren der Untersuchung im Innenbereich das relative Risiko, neu an Krebs zu erkranken, doppelt so hoch und zwischen 1999 und 2004 sogar dreifach so hoch war. Außerdem seien die Krebspatienten im Innenbereich wesentlich jünger - im Durchschnitt um achteinhalb Jahre.

	


	





Krebsängste berechtigt?
Immer mehr Mobilfunkmasten ragen von bayerischen Dächern. Sind sie schädlich? Die Studie aus Naila verheißt nichts Gutes - ein Beitrag aus der Sendung quer vom 22. Juli 2004.



	

	Reaktionen auf die beunruhigende Studie aus Naila

In einem gemeinsam verfassten Appell wehren sich auch über 70 Ärztinnen und Ärzte aus Bamberg gegen einen weiteren Ausbau der Mobilfunknetze. Grund ist die alarmierende Studie aus Naila sowie die Absicht von Mobilfunkanbietern, sechs weitere Mobilfunkanlagen in Bamberger Wohngebieten zu installieren. Es gebe in dem bestehenden Netzen keine Funklöcher und man sein nicht bereit, für Spielereien wie die Bildübertragung per Handy, eine mögliche Gesundheitsgefährdung der Bevölkerung zu riskieren - so die unterzeichnenden Ärzte.

	


	Die Forderungen der Bamberger Ärzte
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Die Ärzte rufen ihre Mitbürger auf, auf längere Handygespräche zu verzichten sowie schnurlose Haustelefone nach DECT-Standard nicht zu verwenden. Sie kritisieren außerdem als besonders verwerflich, dass Kinder und Jugendliche über die Werbung zum Kauf von Handys regelrecht verführt würden. Private Hausbesitzer sollten ihre Dächer Mobilfunkanbietern nicht für die Montage von Funkmasten zur Verfügung zu stellen. Die Ärztegruppe appelliert an die verantwortlichen Politiker, mit gesetzlichen Bestimmungen Vorsorge für die Gesundheit der Bevölkerung zu treffen.



	

	Bremer Uni bestätigt die Studie aus Naila

Das "Zentrum für Umweltforschung und -technik" der Universität Bremen, das den Ärzten von Naila solide Forschungsarbeit bescheinigt, empfiehlt angesichts der Werte eine sofortige Abschaltung der Mobilfunk-Anlage. Der Leiter des Zentrums, Rainer Frenzel-Beyme, gibt jedoch zu Bedenken, dass die Datenlage verbessert werden müsse: "Das Ganze muss enorm ausgeweitet werden, wenn man wirklich verlässliche und belastbare Daten haben möchte. Trotzdem ist die Studie ein Anfang, weil sie ein Ergebnis zeigt, das zunächst plausibel erscheint und auch keine sofortige Erklärung anderer Art zulässt."

Abschalten - aber wie?

Der Stadtrat von Naila will über eine Abschaltung der Sendeanlage abstimmen. Die Bevölkerung und Bürgermeister Frank Stumpf möchten den Masten so schnell wie möglich loswerden. Die Frage ist, ob das was nützt: Denn in der Zwischenzeit plant Vodafone, noch einen zweiten Masten in Naila zu errichten, rund 80 Meter von einem Wohngebiet entfernt. Das Genehmigungsverfahren läuft bereits. 


